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Telegramme
-j-j- Kissing »», 12. Juli . Fürst BiSmaick hat heute Mor¬

gen zum krslen Mal während der Brunvenzeit den Kur¬
garten besucht, verweilte jedoch nur kurze Zeit. Der Kanz¬
ler macht täglich größere Fußparthiev .

Eine Annonce in der „ Badezeitung" ersucht, ihn auf der
Promenade mit Grüßen zu verschonen .

-j- Brüssel , 12. Juli. Einer Depesche des „ Etoile belge"
aus Vilvorde von heute zufolae stehen die Karabinier»,
w- lche zur Unterdrückung der Meuterei dorthin gesandt
worden, roch immer in der Nähr des MilitärgefänznisseS .
Die Meuterei ist indessen beendet . ES sind nur wenige
Verwundungen vorgekommen .

-j- Bayonne , 12. Juli. 3000 Karlisten eröffnten
heute früh mit 7 Geschützen das Feuer auf Puycerda .
Ein britrsches Schiff landete angeblich 25 Krupp'sche Ka¬
nonen an der Küste von BiScaya .

-j
- Madrid , 12. Juli. Der Minister des Auswärtigen

Carva jal wies die Vertreter Spaniens im Austande an,
die Behauptung Dorrezarays , Zabala habe ein rücksichts¬
loses Vorgehen gegen die Karlisten anbesohlen, zu demen-
tlren. MorioneS ist in Tafalla , Zabala in Lsgrono.

Deutschland .
Karlsruhe , 13. Juli . So eben kommt uns folgende

Mitteilung zu : Seine Majestät der Deutsche Kaiser hat
heute früh 8 Uhr Schloß Mainau verlassen, um sich an
Bord des Schiffes „ Kaiser Wilhelm " nach Lindau auf der
Reise noch Gastein zu begeben. Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit dem Prinzen
Ludwig Wilhelm begleiteten Seine Kaiserliche Majestät bis
Lindau und statteten auf dem Rückweg nach Insel Mainau
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise von Preußen
zu Schloß Montfort einen Besuch ab.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre
Großherzogl. Hoheit die Prinzessin Victoria find heute früh
7 Uhr wieder nach Karlsruhe zurückgereist.

* Berlin , 11 . Juli. Zur Berichtigung der bisher ver¬
breiteten Nachrichten über das in Vorbereitung begriffene
Reichs - Bankgesetz theilt heute die „ Sperr. Ztg. " mit :

Der Entwurf , welchen der gegnnvärtig tu Urlaub befindliche Vor¬
tragende Rath im Reichskanzler -Amt, Hr. vr . Otto Michaelis , ausge-
aibeitet hat, ist sowohl von dem Reichrk<urzbr >Amt, als auch den preu-
fiichen Ressortministern berathen. Ec wird dem BundeSrath bet dessen
Zufawmentritt «orgelegt werden. D -r Entwurf sucht den Zweck der
Einheit und Sicherheit de« Notenumlaufs , sowie der möglichstenHer-
abmindcrung des NoienkapiialS zu erreichen , ohne in die Berhält.ufse
der Etnzelstaaten zu tief eivzugreisen, mit andern Worten , er ist so
gearbeitet, daß man hoffen darf, bei den Bundesregierungen , welche
billig und reichstreu denken, auf keinen Widerstand zu stoßen. Es ist
zum Theil dieser Gesichtspunkt, welcher den Anlaß gegeben hat , von
Kcetrung einer ReichSbank abzvsehcn« von welcher manche Eirzrlstaa-
ten fürchten, sie werde nicht , wie die englische Bark, andere Banken
«eben sich bestehen lass n , sondern , wie die französische , alle übrigen
Notenbanken absorbiren. Ter Gedanke einer RiichSbank ist hiernach
aufzegeben, was jedoch nicht ausschlteßt, daß demnächst (wenn »ach
nicht der BuadcSrath , dann doch) der Reichstag wieder darauf zmück-
kommm ka n. Ja Ermanglung einer ReichSbank kann natürlich von
einer Unifistrunz bezüglich der vauknotm, wie solche hinsichtlich des

. P pierg -ldes beschloss» ist , nicht die Rede sein . Wa« die bestehenden
Notenbanken aniangt, so macht der Gesetzentwurf keinen Unterschied
zwischen Privat- und Staatsbanken und er respekstrt die bestehenden
Rechte. Er läßt den Banken die Wahl , ob sie den Normen de» Reich« ,
gesrtze« Folge geben wollen oder nich '. Dicjevigen , welch« es nicht
thun, behalten ihre Konzesston in d m ganzen bisherigen Unfang, aber
sie nehmen keinen Aniheil an den Wohlthaien des neuen Reichkgesetz ?« ;
ihre Banknoten werden von den K^ fs n des Re ch-S und von denjeni¬
gen der übrigen Bundesstaaten nicht genommen. Ihr Umlauf be¬
schränkt st- sonach auf da« Gebiet de« Landes , welche« die Noten¬
bank konzesfionirt hat ; wenn dieses Gebiet etwa für den Notenum¬
lauf zu klein oder zu verkehrsarm ist , sso hat das die Reichs Ges tz
gebung natürlich nicht zu verantworten .

Für die Banken aber, welche sich dem ReichSgesetz unterwerfe» , deren
Noten also frei zirkulirea , find die nöthigeu Vorschriften in Au« ficht
genommen, um dcn Netenumlauf einzuschränken auf seinen wahren
Umfang , seinem eigmtlichen, enge abzegrenzien Zweck entsprechen », so
daß daneben noch das notenlose reelle Privat - Bankgeschäft, namentlich
da« Diskonto- und Depositengeschäft , sich a!S Privatvermittler zwischen
Nachfrage und Angebot frei entfalten kann, während e« gegenwärtig
durch di« Hypertrophie de « Notenumlaufs ersticke wird. Die B .»
fchränkung des Notenumlaufs wird herbeigeführt werden IhrilS durch
da « Eiforderriß der theilweisea Mitalldeckung, theil» durch eine Pro¬
portion zwischen Noten- und Stammkapital, theil« durch Besteuerung
de« Notenumlaufs zu Gunsten der Rerchckass '. Diese Banken haben
in Nord - und Sstddeutschland E .niöiunxS stellen zu errichten. Sie
werden überwacht durch die Retchsbehö den» welche, sobald eine Note
nicht in Metall eingelöst wird, die Bank schließt und den Konkurs
eröffnet. Im fiebrigen wir - an drr Stellung der Preußischen Bank
durch den Euiwu f gar nichts geändert. E» ist namentlich nicht wahr,
baß st : durch eine ReichSbank (welche der Entwurf nicht in Aussicht
nimm !) herabgedrückt oder .za einem Privatinstitut herunter sinken
wird" . Sir ist, gleich ander« soliden Bank-n, sehr wohl im Stande,
sich de » Vorschriften, welche der Entwurf enthält , zu unterwerfen uns
denselben »ach allen Richtungen hi : zu genüge».

* Berlin, 11. Juli, Ueber die Reklamationen deutscher
Staatsangehöriger auf den Samoa - Inseln , welche durch
die „Arcona"

, Kapitän Frhr. v . Reibn '
tz, in befriedigender

und friedlicher Weise erledigt worden stad , wird mitgetheilt ,
daß die Reklamationen bereits alten Datums sind , und
schon während des Aufenthalts der „Nymphe " in den
ostasiatischen Gewässern Gegenstand der Verhandlungen
waren. Vor mehreren Jahren war nämlich auf den Sa¬
moa I » sein Krieg entbrannt zwischen zwei feindlichenStäm¬
men, und hatte man rücksichtslos die Plantsgen deutscher
Ansiedler geplündert. Als Friede geschlossen wurde, ließ
man die Reklamationen der Deutschen unbeachtet und ver¬
weigerte ihnen irgend welche Entschädigung zn leisten. Der
deutsche Konsul Weber nahm sich der Sache seiner Lands¬
leute energisch an, und gelang es ihm , als die „ Nymphe "
die Inseln anlief, von den Häuptlinge» das Versprechenzu
erhalten , den deutschen Einwohnern eine Entschädigungs¬
summe von etwa 8000 Dollars zu zahlen. Kaum hatte
die „ Nymphe" jedoch die Anker gelichtet , als die Häupt¬
linge dem Konsul erklärten , daß sie sich fernerhin nicht
mehr an ihre Zusage gebunden erachten würden . Der
Konsul berichtete den Sachverhalt der Reichsregierung ,
welche im vergangenen Herbst den Kommandeur der „Ar¬
cona" beauftragte, sich der Angelegenheit anzunehmen.
Korvettenkapitän v. Reibnitz scheint seine Aufgabe schnell
und glücklich gelöst zu haben , was für den deutschen Handel

in dm ostasiatiichen Gewässern sicherlich nicht ohne erfreu¬
liche Wirkungen bleiben wird .

* Paderborn, 10 . Juli. Bischof Martin von Pa¬derborn steht das Martyrium , nach dem er lechzt , vorerst
sich entschwinden . Der Kriminalsenat des Appellationsge¬
richts hat die Entscheidung deS KreisgerichtS zu Paderborn,
wonach die durch Dritte für den Bischof eingezahlten 400
Thal er zur Deckung eer gegen denselben erkannten Geld¬
buße einbehalten werden sollten , bestätigt . Herr Martin
erläßt aus diesem Anlaß folgende bezeichnende Erklärung :

Oefskntliche Danksagung und Bitte . Für die rührende Li -be , die
mich neulich vom Gefänsniß loSgekauft , glaubte ich mich nicht bester
dankbar beweise« zu könne » , als indem ich gleich am Tag nach der
empfangenen Kunde für den oder die mir unbekannten edlen Wohl-
thäter das heilige Meßopfer darbrachtc. Auf der andern Seite glaubte
ich nicht dulden zu dürfen , daß Unschuldige für mich Strafe « leide»,
und daß der FiSkuS für so harte Gesetz« noch ober drein bereichertwerde
(Aus diesem Grunde hat der Büches bekanntlich s in gesammteS Eigen»
thum an seinen Bruder verkauft.) Da aber da« kSriigl . Kreis-
gerecht , wie daS"köaigl. AppellationSzericht meine Beschwerde zurückge»
wiesen hat , so bleibt mir jetzt nur übrig , daß ich mit meinem ge»
rührtesten Dank an meine geliebten Dchzesanen dt« inständige Bitte
verbinde , doch künftig in ähnlichen Fällen ihre Liebe gegen mich in
di s-r Act nich : mehr walten zu last -n. Ich will lieber fettst in den
Kerker Hineis, als zugeben , daß die guten treuen Diözesamn durch die
Zahlung solcher enormer Strafgelder nach und nach sich ihrer Habe
beraube«. Auch diese fortwährende Spannung , worin ich seit Mona¬
ten wich best ide, ist ein Martyrium, dem vielleicht dasjenige im Kerker
möchte vorzuziehm sein. Und wenn ich mit dcn schon eingekerkerten
Brüdern auch im Kerker sterben sollt : : so wird unser Tod im Kerker
für die Sache der Gerechtigkeit , wofür wir leiden , nur um so lauter
zum Himmel hinaufichrcwn , nicht um Rache gegen unsere Verfolger,
sonder» um ihre Bekehrung und Errettung l - Paderborn, 8. Juli . -
Der Bischof vo » Paderborn : gez . Konrad .

» Straßburg , 11 . Juli. Eine Zeit lang schien es, als
ob die allgemeine Eisenbahn - Tariferhöhung , mit
der auch wir vom 20 . d. M an beglückt sein werden, hier»
zulande mit einer gewissen Resignation hingevommen wer¬
den würde. Nemstens aber mehren sich die Stimmen,
welche der über diese Angelegenheit schlüssig gewordenen
Zentralstelle tn Berlin nicht eben die freundlichsten Dinge
sagen. Strenae genommen , ließ sich das voraussehen. DaS
„ El?. Journ. " bringt heute schon den vierten einer Reihe
von Artikeln über die Tariferhöhung, die sich zu einer im¬
mer geräuschvolleren Tonart steigerten . Man hätte vor 2 '/,
Jahren die Tarife nicht so sehr ermäßigen oder sie jetzt
nicht steigern sollen — das ist das Kurze und Lange der
erhobenen Einwürfe, und sie haben jedenfalls den Schein
der Richtigkeit für sich . Aber wir fürchten , daß die pol¬ternde Redeweise, deren sich das „ Elf. Journ. " als ver¬
meintliche „ Stimme des Elsasses " bei diesem Anlasse wie¬
der einmal befleißigt, diesmal keine praktische Wirkung ha¬ben wird. Das Schellengekiingcl mit den verscherzten Sym¬
pathien wegen dieser oder jener Maßregel der deutschen Re¬
gierung ist ja oft gehört worden , um nicht sehr bedeutend
an seiner scheinbaren Wichtigkeit zu verlieren. Wenn das
„Elf. Journ. " gar zu Drohungen schreitet, wie am Ende deS
erwähnten Artikels, so muß das komisch wirken selbst bet
Denen, die ihm darin Recht geben , daß die Tariferhöhung
jetzt besser unterblieben wäre. Der Nimbus de« Blatter,

S Am Rande -es Abgrunds.
(Fortsetzung au« Nr. 162 .)

In diesem Augenblick stieg des Bischof » Haittkaplao, der ans der un->
rrchtin Seite an« dem Wagenfenster geblickt hatte, aus und kam seinem
Gebieter zu Hilfe. »Wie geht «S Ihnen 1 Freue mich sehr, Sir wieder
zu sehen, lieber Kollege ! " sagte er und schüttelte Owm die Hand ; . ist
Ihr Wagen hier für Seine Lordschast ?"

.Mein Wagen ficht Mylord mit Berznügm zu Diensten" , erwiederte
Owen , etwa- znthunlicher werdend .

.Dann will ich wich nm da« Ausladen des Gepäckes bekümmern»
wenn Sir einstweilen Seine Lordschaft nach dem Wagen bringen wollen."

.Geben Sie Acht , daß Sie weine Hutschachtel nicht vergessen I " rief
drr Bischof .

.Ich weide für die Hutschachtel sorgen » wenn Sure Lordschast so
srenndltch sein will, Ihren Platz im Wagen einzunehmm ."

.Aber ich bin in Unruhe um diese Hutschachtel; Sie wissen ja, daß
Sie fir erst vorige Woche haben stehen lassen, Kaplan l"

»Haben Eure Lordschast vielleicht Ihre Bischofsmütze in drr Hut¬
schachtel ?" fragte Owen ernsthaft.

.N-n nein ; e» ist eigentlich nur mein breitkrämpiger weicher Filz-
Hat darin, " versetzte der Bischof . »So oft ich nämlich in diese herr¬
lichen Berge komme , liebe ich e« , darin herumzuwrnder » und —
« eine schweren Berufsbürde» und Berantuortlichkeilen eine Weile ver¬
gessend — in einem breitkrämpigeu Reisehute herumzuschlender» ; —
wissen Sie , eS kräftigt uud stärkt Eine« so für erneuerte An¬
strengung I"

»Ah , Eure Lordschast fühlen also die Schwäche im Kopf ?" fragt«
Owen .

»Wie ? «vS beliebt? " erwiederte der Bischof spitzig. »Wo ist mein
aller Freund Roberts , he ? Warum kommt ec mir nicht entgegen»
gefahren? — Nun, nun ? haben Sie die Hutschachtelnun in der Rethe,

KnowlandS ? — Aha, nun gut. — Und jetzt, mein lieber Herr, wenn
Sie nun so freundlich sein wollen , wich nach Ihrem Wage« zu bringen !"

Owm geleitete ernsthaft dcn Bischof von der Anländr der Station
herab und verbeugte sich vor ihm mit vieler Würde , als sie draußen
die Landstraße erreichten . »Ich werde mir selbst dir Ehre geben , Eure
Lordschast an Ihren Bestimmungsort zu fahren", sagte er.

Owm Gwyar 's Fuhrwerk war «inst ein offener Jagdwagm mit zwrt
Sitzen gewesen, der einmal in dm Bergen zu Schaden gekommen war
und den Owen selbst mittelst Holzsplitter» und eisernen Nägeln wieder
ausgebessert hatte. Achse uud Fcdnn waren unläugbar gut, aber eines
der Räder war neu, wie e« vom Stellmacher kam , und nicht einmal
angestrichen und nm eine Kleinigkeit zu niedrig , so daß der Wagen
immer nach der rechten Seite überhing. Das Gefährt sah daher- nichts
weniger als elegant und einladend au«. Der Pony, dessen Beine von
einem langen und treuen Dienste zeugten , war, dem Besuch des BischofS
z :i Ehren , an diesem Morgen durch dm Werth im Dorfe mit einer
Metze Hafer rcgalirt worden und Halle sich in seiner Herzensfreude
darüber auf dem Dünge : Haufen der Schenke weidlich herumgewälzt ,
und sein langer rauhe- Fell ha t: um s» mehr alle» ReinigungSver -
suche« des mit der Zeit geizenden Hausknecht« widerstanden, als der
Striegel in der Schenke längst alle Zähne eingebüßt hatte ; — drr
Pory war daher ebenfalls von höchst fragwürdiger Reinlichkeit und
Eleganz .

Thomas der Schankwirth hielt dm Pony beim Kopfgeschirr, strich
mit dm Fingern durch dessen wine Mähne und grinste und nickte dem
Bischof zu. »Wir hätten da« Thierchm gera etwa« sauberer gestriegelt,
wenn wir e« nur ein paar Tage früher gewußt hätten — ja , meiner
Treu !" sagte er. »Sie sprechen Cymraeg (Wälisch) ? — Wie ? nicht
einmal ? Warum verstehen Sie denn kein Cymraeg ?"

.Die« ist also Ihr Gefährt , wie ? " fragte der Bischof und betrachtete
da« Fuhrwerk zweifelhaft durch seine Lorgnette.

»Ich würde dm zweispänüigm Wagen gebracht haben, wmo ich ge¬

wußt hätte , daß ich die Ehre haben soll, Euer Lordschast zu fahren,"
erwiederte Thoma«.

. Ist da- Gefährt auch sicher?"

.Oh , es ist ganz sicher , fürchten Sie nicht « I "
versetzte Thoma «

»Steigen Sie nur wohlgemut- ein ; «S wird nicht brechen ."
.Wa« beginne« wir aber mit dem Gepäck ?" fragte der Kaplan ent¬

täusch'.
. Wir habm hier noch Rau« für Seiner Lordschast Hutschachtel."'

verfitzte Owm. ,TaS Gepäck kann auf einem Karr« folgen."
. Aber wo soll »nm ich fitzen? Er ist ja nicht einmal ein Rückfitz dal"
,OH , steigen Sie nur ein, Kollege ! hier in drr Ecke liegt ein Sack

mit Häcksel " , meinte Owm.
.Nun. in der Thal," sagte der Bischof, nachdem er Platz genommen

und seine Rockschößr rinigermaßm zurechtgerück , hatte, — . da« ist ja
sehr ursprünglich und ergötzlich : e« gemahnet Eire« in Wirklichkeit an
die von Giraldu « s» reizend verewigte Pilgerfahrt Baldwin's durch
diests Land, als er hieherkam, um die Kreuzzüge zu predige«, — nicht
wahr, mein lieber Bruder ?"

.Ja , und um uns die Abhängigkeit von englische« Bischöfe» ,»
bringen, " entgegnet- Owen mürrisch , denn er war ei» hartnäckiger
Gegner der Abhängigkeit von der britischen Kirche. ,He , hott , hott
altes Mehl"

Der kl 'e Pony hatte aber gar keine Lust, sich nach hott in Trab zu
sehen , sondern drängte beharrlich der Hecke zu. Thomas mußte ihn
daher mit Gewalt in die Mitte der Landstraße hineinzerrm, wo er ihn
durch rin umsichtige « Gemisch von Püssm , Drohungen und Schmeiche¬
leien endlich zum Ausbruch »eranlaßte , wobei Thoma » dann auf de»
Katschmtritt auk de» Bischof« Seite spra« , uud sich am obern Bord
de« Jagdwagm« festhielt .

. Glauben Sie nicht, die Feder» könnte« nachgebrn , wie ?" fragte d«
Bischof, al« er die Achse am Boden de« Fuhrwerks scheuern höttê



als Disponent über so und so viel Quantitäten von El¬
sässer „Sympathien " za verfügen , ist ja ohnehin, wenn er
je Einige täuschte, längst verblichen . Geradezu unglücklich
aber erscheint das mit in den Handel gezogene Motiv, daß
«ms Gründen dieser Tariferhöhung die nächsten Wahlen
schlecht, d. h. deutsch -feindlich auSfallen werden . Auf der¬
artigen Wegen sollte mau Elsässer, die ihr Land zu kennen
« einen, nicht mehr ertappen. Müssen denn wir es sein ,
die diesen Wortführern sagen, daß die Wahlen in den näch¬
sten Jahren schlecht auSfallen werden , auch wenn die Ge -
» eraldirektion der Reichs- Eisenbahnen die Elsaß-Lothringer
höflich einlädt, ganz umsonst auf sämmtlichen Reichs- Eisen¬
bahnen zu fahren ? Dereinstige gute Wahlen — man
pelle sich doch nicht so unwifserd ! — hängen von ganz
anderen Faktoren ab , als vom Eisenbahn Tarife und auch
—- mit allem Respekt zu vermelden — von dem Beifalle
«der Mißfallen des „Elf. Journ. ".

Oesterretchifche Monarchie.
SS Wien , 12. Juli. Der Kaiser Wilhelm wird in

Zschl nur die engere Kaiserliche Familie treffen , den Kaiser
Franz Joseph, di« Kaiserin und den Kronprinzen. Der
Letztere kommt am Montag aus Bayern zurück , der Deut¬
sche Kaiser wird Dienstag Mittag in Ischl eintreffen . Einer
der kaiserl. Flügeladjutanten begrüßt ihn an der Landes¬
grenze, in Salzburg, und der Kaiser fährt ihm eine Sta -
Ron entgegen; aber im Uebrigen unterbleibt, auf den be-
jvudern und dringenden Wunsch des erlauchten Reisenden,
jeder wie immer geartete Empfang. Die Begegnung soll
eben nur der wiederholte Ausdruck der herzlichen persön¬
lichen Beziehungen sein , und nichts Anderes.

Graf CH ambord wurde gestern bedenklich krank gesagt.
So viel ich weiß, fehlt ihm nichts als die — Krone.

Mattkreich .
-js - Versailles , 11 . Juli,Abends . Nationalversamm -

Bei der heute fortgesetzten Berathung übe / den Antrag
Wolowski betreffen » die Herabsetzung der jährlichenAmor-
ItsationSrate für die Bank von Frankreich von 200 auf 150
Millionen Francs sprach sich der Finanzmivister Magne
aufs neue mit Entschiedenheit gegen diesen Antrag aus .
Der Deputirte Bocher unterstützte den Antrag , indem er
aus führte , daß eine Reduktion der AmortisationSquste um
HO Millionen keineswegs den Kredit ver Bank schädigen
werde . Der Deputirte Joubert beantragt die Einführung
«iner Steuerdecime auf Salz . Die Diskussion hierüber
wird auf Montag vertagt. Seitens der Linken wird eine
Interpellation über einen Artikel des „Figaro " eingebracht ,
durch welchen die Autorität der Nationalversammlung ver¬
letzt erscheint . Obwohl der Justizminister Tailhaud die
Mittheilung macht , der „ Figaro " sei dcßhalb auf 14 Tage
suSpendirt worden, beharrt die Linke auf der Interpellation ,
deren Beantwortung schließlich auf eine» Monat vertagt
wird.

^ Pari - , 11 . Juli . Die Minister v. Cissey und v.
Fourtou erschienen gestern im Dreißiger - Ausschuß ,
» m demselben die von dem Marschall Mac - Mahon in sei¬
ner Botschaft angekündigten Eröffnungen zu machen.

Hr . v. Fourtou äußerte sich , wie folgt : »Das Gesetz vom 20 .
November hat die Dauer der Gewalten des Marschalls festgeSellt , aber
die Orgauifirung derselben Vorbehalten . Sie find mit den Vorarbeiten

zu dieser Organiftrung betraut worden und dem Abschluß ihrer Be¬

mühungen nahe . Die Regierung wünscht nun , da dar Bersassimg « -

wrrk als Ganzes noch immer viel Zeit in Anspruch nehmen kann » daß
Sie de« dringendsten und wesentlichsten Theil davon abzweigten und

selbständig vor da« Plenum brächten . In einigen Punkten stimmen
di « Wünsche der Regierung mit dem , wa « Sie bereit « beschlossen haben ,
vollständig zusammen . So zuächst in dem Grundsätze , daß die Abge «

« rduetr » Wahle » arro « dissrmentSweise und nlryt nach

Listrnskruttnium vor sich gehen . Das scheint der Regierung in der

Lhat rin unerläßlicher Fundamentalsatz . Die allgemeinen Wahlen

lagen ohne Zweifel noch fern von uns ; aber wir müssen darum doch

Unsere gesetzliche« Vorbereitungen dafür tr -fftu . Drßqleichen find wir

mit Ihnen über die Nothwenoigkeit einverstanden , ein « , weiteKam >

mrr einzusühren . Aber oie Ausstellung de« Prinzip « gen
'
igt nicht und

wir müssen Sie bitten » ein förmliche « Gesetz zur Gründung diese«

Oberhauses so : zulegen . ES kann nicht die Sache de« MarschaL « seir »

auf alle Einzelheiten dieser Frage einzugehen . Ec will daher nur be¬

wert der Wagenkasten mit seiner jetzigen Belastung sich bi« auf seine
Langwied herabseakre .

»Oh , keine« » eg, ; die Federn fi ..d sehr gut und wir haben Stricke

genug bet uns , um sie zu flicken, wenn etwa - bucht / sagte Thomas .

» Fahrt zu , Oweul um immer frisch draus lo» ! Hot«, hott ! hü , hü ! "

Thoma « klammerte sich , immer «io wilde « Geschrei aus stoßend, um
de» Pony in Bewegung zu erholten , an die Sei » de « Jagd wogen « an ,
di « man ein kleine« Dorf von steinernen Hütten erreichte , durch welche«
«ln klarer muntrrer Bach floß . Als man zum Wtrthshcus - kam , einer
Steinhütte etwa « größer al « die übrigen , warf der Povy mit einem

Wiehern den Kopf in die Lust und blieb so plötzlich sicher , daß der

Bischof da« Gleichgewicht verlor und dem Pfe - de auf die Kruppe ge¬
fallen wäre , wenn ihn Thoma « nicht mit den anSgeßreckten Armen

anfgefangen hätte . (.Fortsetzung folgt .)

»— So eben ist erschienen : Zeitschrift für die Geschichte
de « Oberrheins , herausgegebm von dem Großh . Gen -ral -Lai -de«»

archiv zu Karlsruhe . 28 . Band , 2 . Hest . Karlsruhe , Braun , 1374 .
Inhalt : Zur Geschichte der Stadt Ueberl '.narn ; Fortsetzung . ( Roth
» . Schreckeustein . ) — Ein « Urkunde Kaiser Heinrich ' « VI ! .
< v. Wer ch.) — Da » Knßbuch anno 1504 . Die Vorbereitungen der
Kurpfalz zum bayrischen Erbsolgekriez . ( Derselbe .)

— London , 10 . Juli . Der sogenannte » fliegende Man » '
,

welcher seit kurzem die Besucherzahl de« faipionabelnErnnoie - Garden «
beträchtlich schwellte, kam g . stern bci dem zweiten Versuche, sich vrrmit «
«in « Flagmaschine , welche von einem Luftballon in dir Höhr getragen
wnrd « , zur Erde vi ' derzulvfsm , elendiglich nms Leben . Al « die Ma¬
lchin « vom Ballon loSgeschnitten wurde , fiel sie gleich einem andern
schweren Kö - p r jählings zm Erde nieder und Herr de Gross , der Luft¬
schiff r, blieb auf der Stelle tobt .

tonen , daß da« Staatsoberhaupt seine« Erachten « einen bedeutenden
Lnthell an der Ernennung der Mitglieder diese« Oberbause « habe »
müsse l Die Proportion diese« Antheil « mag späterer Erörterung Vor¬
behalten bleiben . Ein dritter Punkt , in welche» , der Marschall eine
bestimmte Forderung st llen z« Püffen glaubt , ist da« Auslösung «-

recht . Ob er dasselbe allein oder im Verein mit dem Oberhause übe »
soll , diese Frage mag ebenfalls offen bleiben , sie wird ja theilweisr auch
von der Art , wie da« Oberhaus zusammengesetzt ist , abhängen . Die
konstitntrende Gewalt bleibt uneingeschränkt und ausschließlich die Präro¬
gative der Nationalversammlung ; nur hinsichtlich der gedachten drei
Punkte : Arrondisscmmt « wahlen , zweile Kammer und Auflösung - recht
hat die Regierung de « Marschall « e« für nothwendig gehalten , mit be¬
stimmte » Vorschlägen hnvorzutreten .

Hr . Bat die , Vorsitzender de« Ausschusses . Wa « die Arrondifse -

meutswahleu betrifft , so trug der Ausschuß Bedenken , diese» Prinzip in
ein BerfaflungSgesetz einzurücke « , da e« vielmehr in ein Wahlgesetz zu
gehören scheint . Hinfichtltch der Frage der Ernennung de« Senat «
fürchtete man ebenfalls , daß die Einzelnheiten zu vielen Meinungsver¬
schiedenheiten Anlaß geben könnten .

Hr . Drlsol . Jedenfalls würde die Erledigung dieser kowpltzirten
Frage noch geraume Zeit in Anspruch nehmen . Hr . v . Fourtou .
Man könnte immerhin vor den Ferien eine Entscheidung treffen , da
stch doch Jedermann über diese Fragen längst eine Meinung gebildet hat .

Hr . Keller : Dir Regierung richtet hier eine förmliche Sommation
an die Kammer . Hängt diese Sommation mit dem Votum zusammen ,
in welchem da« Ministerium in der Minorität blieb , «der ist da« nur
ein zufällige « Zusammentreffen ? Hatte die Aeußerung , welche der Hr .
Minister de « Innern hinsichtlich der Auflösung sollen ließ , den Sinn
einer Verwarnung ? Und ferner , welche« ist die Politik der Regierung ?
Ist sie gleich bereit , der Republik , dem Kaiserreich oder dem Königthum
die Wege zu bahne « ? Ich für meinen Theil gestehe, daß ich über so
wichtige Gesetz: mich nicht entscheid :» kann , ohne die Politik der Re¬
gierung zu kennen .

General v. Cissey : Die Regierung hat durchaus nicht den Wunsch ,
die Auflösung der Kammer zu beschleunigen . Die Nationalversamm¬
lung ist souverän und hat also allein den Zeitpunkt zu bisttmme » , an
welchem sie auSetnandergehen will . Unsere Pflicht ist nur , dafür zu
sorgen » daß die Regierung dann in den Stand gesetzt sei , weiter zu
funktioniren . Ich wiederhole , wir wünschen die Auflösung nicht und
werden nichts thun , sie zu beschleunigen .

Hr . ». Fo » rtou : ES kann daher auch von einer » Sommation '

gar nicht die Rede sein . Hr . v. Tarteron : Soll da« Gesetz, wel¬
che« die Regierung von un « verlangt , als dringlich behandelt oder dm
Lesungen entzogen werden ? Hr . r . Fourtou : Da « wird von dem
Verlauf der ersten Lrsunz abhängen . Ost genügt eine solche gerade
für die wichtigsten Fragen , weil fi : nicht viele Einzelheiten mit sich
bringen , wie andere Gesetze. Hr . Vacherot : Jetzt nachdem wir mit
unseren Arbeiten mühselig zu Rande gekommen find , bringt un « der
Antrag der Regierung in große Verlegenheit . Wir haben uns alle
Mühe gegeben , die Fragen zu vereinfachen , nun aber wüßten wir ganz
von vorn anfangen . Hr . v. 8 arochefoucauld : Ich für meine
Person werde niemals zugeben , daß ich durch mein Votum vom 20 .
November meinen Antheil an der souveränen Gewalt »gebunden ' hätte .
Hr . v. Fourtou : Vielleicht war die - nicht Ihre Absicht , aber die
Thatsache ist darum doch unumstößlich : hinfichllich der Dauer der Ge -
wrlteu d-.s Marschall » hat die Nationaloersammlung fi - unwiderruf¬
lich gebunden . Die HH . LefLvre - Pontali « und Lambert »
Sainte - Croix führen au « , daß mit der blosen Beschlußfassung
über die drei von der Regierung geforderten Punkte noch nicht « gethan
ist. Man kan » sich z . B . nicht für da« Arrond !ffement « !ystem erklä¬
ren , ohne auch zugleich die Wahlbezirke zu bestimmen u . s. w . Da «
Alle « ist aber sehr weitläufig . Hr . Laboulaye : Da « Gesetz über
die Zweite Kammer allein würde sechs Wochen erfordern . Hr . v .
Fourtou : Für heute haben wir nicht « mehr zu erklären , stehen aber

ganz zu Ihrer Verfügung . — Der Ausschuß soll heut « ( Samstag ) eüre
neue Sitzung halten .

Der „Figaro " meldet , jedoch unter allem Vorbehalt, daß
die Frage, ob die Ermächtigung zu gerichtlichen Verfolgungen
gegen Hrn. Rvuher nachgrsvcht werden solle, im Minister¬
rath lange erörtert, jedoch auf die entschiedene Einsprache
des Hrn. Magne, der für diesen Fall mit seinem Rücktritt
gedroht hätte, verneinend entschieden worden sei. Nun sei
davon die Rede, daß der Polizeipräfekt, Leon Renault ,
seine Entlastung geben wolle, wenn min bei dem gegen die
Bonapartisten eingeleiteten Verfahren auf halbem Wege
stehen bliebe . Offiziös werden indeß diese Meloungen
für unrichtig bezeichnet. Die Untersuchung, wird erklärt,
sei noch nicht beendet und die Frage , ob man die Ermäch¬
tigung zur Verfolgung gegen Hrn. Rouher nachsuchen soll,
habe daher noch gar nicht an maßgebender Stelle zur
Sprache kommen können.

L Pari - , 12 . Juli . Ja dem Erlaß des General Lad¬
mirault , welcher den „Figaro " auf 14 Tage susprndtrt,
wird als Grund angeführt , daß der gestrige Artikel dieses
Blattes eine Beleidigung der Nationalversammlung und
einen Angriff auf ihre Rechte enthalte. Die Maßregel ist
in der That erst , als die Sitzung schon begonnen hatte
und die Interpellation Nene Brtce mit einer drohenden ,
von Hrn . Cazenove de Pradine (von der äußersten
Rechten ) entworfenen Tagesordnung angekündigt war , in
einem zwischen 2 ^/, und 3 Uhr in den Scitenräumen der
Nationalversammlung gehaltenen Ministerrath beschlossen
worden. Man holte in aller Eile die Zustimmung des
Marschalls ein und konnte so das Ungewttter noch recht¬
zeitig beschwören . — Der Dreißiger - Ausschuß ge¬
langte gestern «ach einer lange« Berathung über die Re-
gtrrungsanträge zu folgenden Beschlüssen : 1) ES bleibt
dabei, daß der Drrimänncr Entwurf und der Bericht deö
Hrn . v. Ventavou über die bisherigen konstituttonellen
Arbeiten des Ausschußes Montag auf den Tisch des Hauses
gelegt werde ; 2) eine Subkrmmisfiou von drei Mitgliedern
wird ernannt , um das Wahlgesetz im Sinne der Regie -
rungsanttäge (Wahlen nach Arrondissements) zu v.vidiren ;
3) eine andere Subkommisfion von drei Mitglidern har
von demselben Standpunkt die Gesetzentwürfe, betreffend
die Gewalten des Präsidenten und di» Art der Ernennung
de- Senats , zu prüfen. — Der Minister des Inner«, Hr.
v. Fourtou , gab gestern in der 29. Jaitiativkvmmisfion
einige bemerkenSwrrthe Erklärungen ab. Die Regie¬

rung , sagte er , werde selbst die allgemeine Aufhebungdes Belagerungszustandes beantragen, sobald die-
Nationalversammlung nur ein neues Preß- und em neue»
Vcreinsgesetz beschloss n halte. Die Wahlen für die Ge -
neralräthe würden nach Herstellung der neuen Liften
am 4. Oktober vor stch gehen können . Was den A itrag
des Hrn. Raoul Duval betrifft , so sei die Auflösung
eine Frage , welche lediglich der Kompetenz der Kammer
angehöre; wenn jevoch die Regierung eine Ansicht L ißer«
soll, so wäre es die, daß ihr die Auflösung verfrüht scheine,
so lange die organisch « Gesetze nicht erledigt wären.

Die „ Gazette des Tribunaux " veröffentlicht folgende
Note :

Einige Llälter erzählen , daß der Mini sterrath sich n ic der
gegen ein angeblich in Paris bestehende « Komits für drnApvell -
a » da « Volk emgeieitelen Untersuchung beschäftigt und brjä -lcsieu
hätte , daß derselben keine Folge gegeben werden soll . Da « ist « icht
richtig . Sobald eine Untersuchung einmal eingeleitet ist , steht e« kei¬
nem Ministerium zu , zu beschließe» , daß sie nicht fortg ' fü n werde p
nur die richterliche Behörde kan» eine solche Entscheidung tr ffeu und
die Staatsanwaltschaft selbst kann den Fall dem Untersuchungsrichter
« icht wieder abnehmen . So lange der Untersuchungsrichter sich nicht
erkläit hat , kann also Niemand wissen , welchen Verlauf die Verfolg » »»
gen nehmen werden . In de« vorliegenden Fall hat der Justiz « inister
in der Kammer augezeigt , daß Untersuchungen in dem Bezirk der
Appellhöfe von Paris und Bourge « eingeleitet worden find . Da »
Weitere geht also die Untersuchungsrichter an , uud wir können hinzu¬
fügen , daß wenigsten « in der zu Pari « « öffneten Untersuchung noch
kein Beschluß gefaßt worden ist.

Der „Droit" hält hingegen mit aller Entschiedenheit die
Behauptung aufrecht , daß ein Antrag zu gerichtlichen Ver¬
folgungen gegen Hrn. Rouher nicht bevorstehe . — Der
Marschall Mic -Maho », sagt „ La Presse"

, wird in den
nächsten Tagen ein Dekret, betreffend die Mobilmachung
der Seearmee , erlaffen. Dieses Dekret zerlegt das fran¬
zösische Küstenland in fünf Regionen mit den Hauptorten :
Cherbourg, Brest, Rochefort, Lorient und Toulon ; in diesen
Häfen hätten sich im Falle der Mobilmachung die dienst¬
pflichtigen Mannschaften zu gestellm. — Wie die „ VolontL
Nationale " meldet , befindet sich der Prinz Napoleon
gegenwärtig und für den ganzen Monat Juli zum Gebrauch
der Seebäder in Dieppe .

Dänemark.
-jf Kopenhagen, 11. Juli . Wie verlautet , hat der

Minister des Innern, FonneSbech , den ihm vom König
ertheilten Auftrag , ein neues Kabinet zu bilden , angenom¬
men. — Die große nordische Telegrapheugesell -
schaft hat von der chinesischen Regierung das Privilegium
erhalten, eine 15 Meilen lange Land' Telegraphenlinie von
Fraschow , einem Hauptmarkte für den Theehandel , nach
dem Hafenplatze Pagoda Anchoragaanzulegen ; die genannte
Regierung hat zugleich ihren Schutz für diese Linie zuge¬
sagt.

Badische Ghroatt .
t . Karlsruhe , 10 . Juli . Am 8 . IM hielt der badische

wissenschaftliche Predigerverein feine Jahre - versamm -
lang im Saale ins Gasthos « »zum weißen Bären ' in Karlsruhe ^
Man hatte diese» Tag im Anschluß an die am 7. Juli stattfindend «
JubiläumSfrier de« Prälaten Holtzmann gewählt , und wenn auch dies«
Verbindung Ursache war , daß die Versammlung auf einen Tag be¬
schränkt werden und einer der angekändigte » Vortiäge ausfalleu mußte ,
so verdankt « man ihr dcch auch wieder einen sehr zahlreichen Besuch
der Versammlung , denn es waren beim Beginne der Verhandlungen
nahe an 100 Mitglieder anwesend . Der Präsident des Ausschusses ,
Stadtpfarrer LLngin von Karlsruhe , konnte in seiner Eröfsaung «-
rede nicht nur von einem stetigen Wachsen der Mitglirberzahl , sondern
auch von einer Vermehrung der Beziehungen de« Vereins nach außen
berichten , denn außer der elsäsfischen Pastoralkonferenz und dem pfäl¬
zisch n Prebigerverein , welche beide Vereine wie schon mehrmals , so
auch heute durch Abgeordnete ( Jnspkior Ungerer und Pfarrer
Meyer von Straßburg und Pfarrer Maurer von Bergzabern >
vertreten waren , hatte auch der Verein liberaler Theologen io Würt »
emberg zum ersten Male drei seiner Mitglieder ( Diakon »« Löffler

von Kirchheim u . T ., Diakomrs Stickmeyer von Göppingen und
Pfarrer Elbert von Unterreicheubach ) hieher gesandt , um mit den
badischen Nachbarn ein freundliche « Verhältuiß zur Förderung des ge¬
meinsamen Streben « zu begründen . Den Anfang der von Dekan
Stadtpsen,, : Ztttel von Karlsruhe geleiteten Verhandlungen bildete
wie gewLhnLich der Vortrag de « Professor « Holtzmann von Heidel¬
berg über einige neuere Erscheinungen aus dem Gebirte der theolegi¬
schen Literatur , ein Vortrag , der durch die Fülle geistreicher Gedanken »
durch die Wärme der Auffassung und durch dir Beredtsamkeit der
Sprache ur gemein fesselnd wirkte uud allgemein das Bedauern « ach-
rief , daß wir einen solchen Lehrer nunmehr aus Baden v liieren sollen .
Um so freudiger nahm die Versammlung sein Versprechen an , auch
künftig von Straßburg au « diese Bericht « staltuvg fortzusrtzen , und
stimmte gern dem Antrag de » Ausschusses bet, Prof . Holtzmann zum
Ehrenmitglied de« Verein « zu ernennen . Den Harptgegenstand der
Verhandlungen bildete die Frage noch den . biblischen Begriffen von -
Natur vvd W . lt in ihrem Unterschied von der heutigen Welt¬
anschauung ' . Da » Referat über diese Frage hatte Pfarrer Baum¬
stark in Haag Lbecnourscn , der durch mehrere theologische Arbeiten
seine wiff nschaftliche »mb geistige Begabung bewiesen und durch sein
neueste « Werk : . Apologetik vom anthropologischen Standpunkte ' sich
bereit « eisen Namen unter den gelehrten Th, « logen gemacht hat . Da «
Referat , dessen Hauptinhalt in 8 schon vorher durch den Druck mitgr »
the 'llen Thesen zasa :mengesaßt war , zeichnete sich durch Klarheit und
wiss-Lichrscltche Gründlichkeit aus , webhalb auch di- Diskussion keine
wesentlich abweichenden Meinungen zum Do -schein brachte , während
dagegen di : Notwendigkeit und Möglichkeit » zwischen der biblischen
und modernen Weltanschauung eine V -rmittlung zu suchen , allgemein
anerkannt und als eine der wichtigsten Ausgabe » der Apologetik be¬

zeichnet wurde . Bei der darauf folge» »« ! Neuwahl de « « uSschuss:»
wurden die durch' « LooS auSketendrn Mitglieder wieder gewählt ; an
dre Stelle des Lurch Tod geschiedenen Dekan « Schellenberg in
Mannheim trat Stadtpsarrer Ruckhaber von da ; zum Präsidenten
de« Ausschusses wurde Stadtpsarrer Längin wieder ernannt . Al« .



der Versammlung wurde für die Zukunft der Dienflag und Mitt¬
woch nach dem RcformaiwrSsist festgesetzt und zugleich die Abhaltung
von Bezirk- Versammlungen in den van Karlsruhe entfernteren LandeS -
jhetlcn in AittfiLt genommen. Nach einem durch ernst« und heitere
Trinksprüche gewürzten gemeinsamen Mahle im Gasthof »zum weißen
BLre : * und einer geselligen Bereinigung im MuseuwSgarten trennten
sich die Theilnehwer der Versammlung, erfrischt und erhoben durch die
empfangene geistige Anregung, mit dem Abschiedegruße: Auf Wieder¬
sehen im nächsten Jahre l

A Mannheim , 13. Juli . H . Rathschreider Meyer
hohler feierte am 10. d. M . sein 25jährige « Dienstjubiiänm , bei wel¬
chem Anlässe ihm neben den GlückwünschenGeschenke der Stadtgrmeir .de
»r.d der Gemein '. eraths Mitglieder überreicht wurden . Auch di« Be¬
diensteten der Stadtgemeinde widmeten Hrn . Rathschreider Meyer , der
sich an seiner wichtigen Stellung das allgemeine Vertrauen erstorben
hat , eine ehrende Festgabe. Seitens der Siadtbehörden wurde der Ju¬
bilar dmch den großh. Stadtdirektor begrüßt . — Unsere Notiz über
Hie große Staubplage hat bereit« in den hiesige» Blätter « Wi¬
derhall gesunden. Die . Mannh . Zeitung " kommt auf Vorschläge zu¬
rück, welche sckon vor einigen Jahren gemacht worden sein sollen , einen
Schacht Im Rheine anzulegen und aus demselben mittelst eine« Hydro¬
phors die W fftrabsthr zu bedienen. Die betreffende Einsmdung
schlägt vor, diese Vorrichtung sowohl am Rheine als am Neckar an -
zubringen , um die Straßenbesprengnng ausgiebiger vornehmen zu kön¬
nen. In der That wäre es unverantwortlich , die noch sihr fraglich«
Dasserleitung abwarten zu wollen und der j tzigen Generation alle
Annehmlichkeit zu versagen, welche mit einigem WaflerluruS verbun¬
den ist.

T Baden , 11 . Juli . Ein Ausflug in dir Gegend von Obeikirch
letzt mich in Stand , über die landw . Ergebnisse diese» JahreS
Jhnm einige Mittheilungen zu wachen. Da« Heuerträgnitz ist besser
«rueg sallen, als man am Ansangrsbesürchtethatte, und rechtfertigt kaum
die jetzigen Preise . Die Früchte stehen sehr verschieden : ES gibt gar
manche taube Sehren , Iheils in Folge der Frühjahrs : öste » thcils durch
Ha« Fallen bei den schweren Gewittern , aber im Allgemeinen stehen sie
gut . Die Kartoffeln versprechen «inen sehr reichen Ertrag . Die Kir -
fchenerntr war oder vielmehr ist — denn sie ist noch nicht zu Ende —
kein« sihr Lediuter.de , aber die Preise stehen hoch. Die glänzendste
Ernte hofft man von den Zwetschgen zu machen; auch die Birnbäume
stehen sehr voll. Weniger ist dieses bei dm Apfelbäumen und noch
weniger bei den Nußbäumen der Fall . Dagegen werde » die Kastanien«
bäume wie « ein sehr reiche« Erträgniß liefern. Die Rebe aber,
die Hauptpflanze de« Thale« , Acht so schön als man nur wünschen
kann. Nur in den ganz niederen Lagen ficht man die Spurm de»
Aiühjahrfroste« an den leeren Bögen, in den höheren Lagen aber hängen
die Stöcke voll von Trauben — man erwartet einen Zweidrittel -, theilweise
auch einen ganzen Herbst — und die letz eren entwickeln sich bei der heiß,»
Witterung und den immer wieder dazwischenfallerdm Gewittern mit
solcher Raschheit, daß man schon einzelne ganz au- gebildete Beeren
sieht und außer etwaigem Hagel kaum mehr etwas für einen ganz
auSgrzeichneten Herbst zu befürchten hat .

O Baden , 12 . Juli . An dem Dampfbad wird gegenwärtig
rüstig gearbeitet, besonder - an der Feg,de desselben, die, wie es scheint ,
bi« zur Ankunft der hier tagenbenJournalisten ihre Krönsn ^ halten soll.
Sobald diese Arbeit zu Ende ist , wirb bas den jetzt ver¬
deckende Gerüste entfernt und soso t an der evangelischen Kirche wieder
aufgerichtet werden , wo dann der Thurwbau mit allen Kräften begin¬
nen wirb. — Bor einigen Tagm faudeo einige Knaben t» der Nähe
brr Stonrdza - Kapelle «ine gvidere Uhr. Während sie dieselbe besich¬
tigten , kam ein junger Mann mit einem älteren Herren herbei , ließ
sich die Uhr zeigen und forderte die Knaben auf , ihm die Uhr z« über¬
lassen » er wolle den Fund in da« Blatt einrücken lassen , dieses koste
Geld , wa» sie doch nicht bezahlen könnten. Er gab auch jedem der
Knabe« einige Sechser und diese überließen ihm die Uhr. DaS AuS-
schreiben der g-fund«urn Uhr ist aber dis jetzt noch nicht erfolgt und
die Knaben haben auch den Fremden nicht mehr wiedergesehen ; wohl
aber hat die Eigmthümerin der Uhr dieselbe als verloren ausschreidm
lasser. — Heute Nachmittag ' /,3 Uhr findet zu Jff -zheim, von dem
internationalen Klub veranstaltet, ein PreiS - Tanbenschießen
statt , wozu von S . D . dem Fürsten von Fücstenberg ein Ehrenpreis ge<
geben worden ist . — Von hervorragenden Fremden find in der letzten Zeit
hier angekommen: Prinz Alexander von Oldesburg und Prinz Eugen
von LiUchtenderg , die Generalkonsuln : Behrend aus Berlin und Heive-

von Slockholw, Konsul Schröder von Hambmg , Superintendent
Petrenz aus TemKlitt , Pres . Linke und Generalmajor Wur .dt aus
Stuttgart , Gras Bothmcr aus Wiesbaden, die Schriftsteller Spi - lhage»
au « Potsdam und M nopreo aus Frankfurt ; die Bankier« I . Oppen¬
heim , Siegheim, Goidschmidt und Gerson in Berlin ; Graf de la Rochc-
lyov , Mirabcau , Graf KrafsowSky au« Paris ; Fürst Lteven» die Gra¬
fen Saletschesf, Cancrine , Nieroih , Baron Brunau ; dir Generale
Moukhanrss , TscheMue, Likhotchow , B .ssabrosoif au« Rußland ; Don
Pizarro au« Spanien ; Taylor und Bizekossul Knoop aus Nei -B -rk .

SOssenburg , 12. Juli . Di - Ernte schreitet in unserer Ge-
geud nur langsam vorwärts und doch hätten unsere Landleute allen
Grund , sich zu beeilen . Kein Tag vergeht ohne mtvd .sten« ein Ge¬
witter , und daß nicht schon mehr Unglück durch Hagelschlag entstand:«
ist, darüber darf mau sich billig ebenso wundern , als freuen . Der bereits

gerüchtweise mitgelheitte woikenbruchattig« Regen im Gutachthal hat «in
schlimmere« Gegenstück im nahen Wolfach und dessen Thäftrn ge¬
habt : hur fiel ein Hagelschlag beim gleichen Gewitter , und zwar
mit so wuchtigen Eiskörnein , daß die Bewohner jener G genb sich
kaum eines ähnlichen Eisfeldes mittm im Juli erinnern . Ebenso soll
eine« der lrtzten Gewitter im Hanaueriand die Gemeinde BoderSweirr
mit gleichem Unglück heimgesucht haben. Unter solchen UwstL rdrn ist
e« am besten, alles Uebrige liegen zu lasten und zunächst ei: Emheim -

sang de« BktrcideS za besorgen . — Gestern wurde nach dem »Ort .
Bot / der erste neue Roggen , und zwar vorzüglicher Qualität auf
den hiesigen Markt gebracht . — Dir Ihnen von ander» Weingegenden
Angegangenen günstigen Berichte über dm Stand der Reben kan«
ich durch Mittheilvugin eben so günstiger AuSfichten au« der Heimath
de« Klevnrr « und Klingelbergers vervollständige» . Hält
man mit diesin guten Erwartungen vom bevor stehende » Herbste dt«
au « Frankreich und dem benachbarten Retchrlaud Elsaß gemeldeten
außerordentlich niedrigen Weinpreise zusammen, so dürste doch endlich
der Hoffnung Raum zu geben sei« , daß die Natur selbst der besonder «
in den Weingegenden sich täglich mehrenden Zahl der Weinpfuscher
gründlich da« Handwerk legen und dm ächten natürltchm Wein wieder
in seine ihm gebührende Stillung allein eiuweiseo werde.

^ s Ossenburg . 12. Juli . Die Waisenhaus . Frage ,

welch ? seit einiger Z -it zu den brennenden Fragen unserer Gemeinde¬
verwaltung gehörte, hat gestern ihre mdxiltige Lotung g ssnden . Be-
kannilich besitzt die Stadt Öffenburg in schönster Lage neben der evang.
Kirche ein geräumige« und gesunde «, mit Hofhund Gartenräumen ver¬
sehenes Waisenhaus , welche« zu diesem Zwecke erbaut und demselben
auch nur während der letzten Kriegejahre vorübergehend und theilweise
entzogen wurde. Die Pflege der in diesem Waisenhause aufg -nomme-
ne» Kinder — ihre Zahl wird kaum t 5 bis 20 betragen — wurde
bisher von Schweßern an« dem Mutterhaus « in Fceibmg besorgt ; zur
Beaufsichtigung der K .raben hat man jeweils einen Unterlehrer der
kathol. Stadtschule beigezogen . Daß diese Art der Erziehung , mochte »
auch die Schweßern an Eifer und liebevoller Pflege nichts zu wünsche »
übrig lasten, nicht die richtige und ganz besonder« nicht im Stande ist,
den Waisen da« Elternhaus zu ersitzen, fühlte man lärgst und erkannte
drßhalb, daß die von der Stadt gemachte » grotzcn Ausgaben nicht die
den Waisenkindern zugedachte Wohlthat in der entsprechenden Weise
verschaff n. Jndeß scheinen Bedenken mannigfacher Art bis jetzt eine
Aenderung verhindert zu haben ; gestern endlich wurde dm Schwestern,
bezhw . dem Mutterhaus « der bisherige Vertrag gekündigt und wird so¬
mit aus dm 1. Ja ». 1875 eine neue Hausordnung eingrführt werden.
So viel wir hören , beabsichtigt die Gemeindeverwaltung, einen Waisen«
Vater anzustellen, der selbst Familie hat ; die« ist nach unserer Ansicht ,
wenn man überhaupt nicht vorzieht, die Kinder in Familien selbst un -
terzubringen , die allein richtige Einrichtung eine » Waisenhauses und
nur diese kann den Zweck solcher Häuser erfüllen. Möge rS nun den
Vätern der Stadt gelingen, den armen Waism einen tüchtigen Waisen-
vater mit liebevoller Waiseumuttec zu gewinnen und damit ihre aner-
kennenswmh « Sorge für die alleinstehenden Kleinen würdig zu kröne ».

Die Schul - Frage — um viele« .brennende/ noch al» die
Waisenhaus - Frage — wird j tzt, wo die Abstimmung bevorstcht, nach
allen Seiten hin nnd voll allen Seiten her bcsprcchen . Unsere Kler ',
kalen habm nicht Unterlasten können, dmch unrichtige Angaben bezüg¬
lich dc « Kostenpunkte« der einheitlichen Schule entgegenzuarbeiten. Da
aber bikanntlich mit nichts leichter zu beweisen ist, al« mit Zrhlm , so
wurde die Unrichtigkeit ihrer Berechnung alsbald «achgewiesm und
ihnen so dieser — weil am Geldbeutel angeietzte — gefährliche Hrbe!
entrissen.

FZ Vom Bodensee , 10. Juli . Die mittlere Temperatur de«
vorige» Monats war im Ganzm normal und entsprach einer Höbe vcu
-I- 13 Grad RSrumur . Die niederste Temperatur war am 14. mit
-s- 4 G :ad , die höchste am 7. mit -f- 23 Grad . Er wurden aufge-
zrichnet : sonnenhelle Lage 10, trübe 3 , mit Regen 17. wovon 4 mit
Gewitter und 1 mit Stur « . — Die bisherige Juliwitterung
war durch konstant« Wärme ausgezeichnet, welche auf die Trauben -
blüthe de« günstigsten Einfluß auSgeübt hat. Haler diesen Ver¬
hältnissen ist e« sehr wahrscheinlich , daß die mittlere LageStemperatur
schon in der nächsten Zeit eine Höhe von 20 Grad R. und darüber
erreichen wird , wie die« auch in dem berühmten Weinschr 1865 der
Fall war . — An der Eisenbahn - Linie , die auf dem linken
User de« Züricher See ' « hergestrllt wird, arbeitet man zur Z : it
mit eifriger Thätigkeit. Die Seeauefüllungen und Seemauecn verur¬
sachen de« hohen WafsrrstandeS wegen beträchtlich « Schwierigkeiten.
Mit dem Einrammen der zur Fundamentirung erforderiichrn Pfähle ist,
wie man vernimmt , dieser Tage begonnen und hiezu eine sogenannte
amrrtkanische Kanonenmaschine — wohl zum ersten Mal auf
dem Kontinent - verwendet worden, deren Anschaffung allein 20,060
Frank -» gekostet haben soll. Die Pfähle werden durch Schüsse mit
einer merkwürdigen Gewalt u d Raschheit eingekieben, und bedarf es
hiezu kaum 5 Schöffe auf einen Pfahl . Der letzte wird an das Schlag -
gerüst ausgestellt und dann darauf «in in einem Geleise laufender eiser¬
ner Klotz gesetzt , welchcr »um Frsthslieo de « Pfahle « unten etwa» auS-
gehöhll ist, während der obere Theil desselben zur Aufnahme der La¬
dung ebenfalls , aber tiefer , anSgehöhlt iß. Ueber diesem schwebt «in
zweiter, ebm so schwerer Klotz , an welchem unterhalb ein etwa zwei Fuß
langer Zapfen (der Kanonealaus) sich bi findet , der in die obere Höh¬
lung de« untern Klotz -S paß' . Wen« nun der auf dem Gerüst stehende
Monteur . Achtung" gerufen hat, wirst er eine Patrone in den untern
Klotz und befiehlt . Feuer" , woraus rin unten befindlicherArbeiter den
ober » Klotz fallen läßt , tu : ch diesen Schlag die Patrone sich entzündet
und mit dem Knall der Pfahl niederwärts geschlagen und zugleich der
obere Klotz wirder an seinen alten Platz auswärts getrieben wird. Diese
Manipulation wird wiederholt, bi« der Pfahl auf die gewünschte Tsife
eingekieben ist . — Die Arbeiten sür die von Rorschach nach dem
bekannten Kurort Heiden zu erdaumde Eisenbahn find , wie wir
erfahren , kürzlich tu Angriff genommen worden.

Vermischte Rachrichte«.
— wx . Aus dem Oberelsaß , 9. Juli . Ja der Stadt

Thann « eignete sich vor wenig Wschen wieder ein Vorfall , der
den unverbrffeilichin Dünkcl und Fanatismus vieler hierländischrr
Kleriker deutlich genug abspiegelt . Nach »altem Herkommen" soll
in dieser Gemeinde der Namenstag de« Heiligen N. N . , de« zweiten
Schutzpatron « de« Ortes , als Feiertag grfetert werde ». So wolle eS
eben der Klerus . Da « Direktorium de « dortigen Progymnasium « aber
konnte in dieser Anordnung keinen Grund sehen , die Schulvotschristcn
zu fistireo. Um aber Aergerniß zu umgehen , wurde für den gleiche»
Tag rin Spaziergang der Schüler mit ihren Lehrern festgesetzt. Vir
zw-i KcplLne Schillinge! und Tschamber versuchten nicht nur , die
SaMr öffentlich durch thatfächlichr Bedrohungen an dem Lage in der
E :»dt festzudaiten, was ihnen bei einigen Schülern auch gelang , son¬
der« sie benützten die rächstr Religion« stuude ( !) dazu, sowohl Schüler
al« Lehrer in d-r gröbl .chstrn Weise zu beschimpsen , erste« überdies
noch -n miigeorachten Leder tewen an Körper und Händen auf das
Grausamste blutrünstig zu schlagen. U'isbiehbare St - afanfzaben —
mechanisches zwanzigfaches Abschreiber, au « Reltgiousbüchern —
vollenderen die körperliche Mißhandlung . Der womenlanen Suspension
beider Kapläne folgte die Untersuchung auf dem Fuße , d »«ziplivarische
zunächst , w !»n sich nicht seither die beschimpften Lehrer entschlossen
haben, Len Schutz der Gerichte «nzucuftn. Mau ihcill sich mit , die
Kapläne, hinter derren der gleichgeartete alte Stadtpsarrer steckt , legten
cs darauf an , durch Entlasseng vom Schuluruerricht dir Behörde in
Verlegenheit zu setz« !. Letztere wird hoffentlich vorübergehend sein .
Schon j-tzt hat da« geweldeie Benehmen der Heiden Kapläne deren
Stellung in der Gemeinde keineswegs verbessr- t. Em Theil der
Elten, , wie auch selbst de: Kinder, >st v :rnünf !ig genug , um sich mit
Verachtnvg ro -, solchen »Jüngers Shristi" wegzuwesden.

Sikachschrift .
-f Kisfinze « , 13 . Juli , 2 Uhr Nachmittags . Fürst

Bismarck wurde so ebm bki der Fahrt zur Saline durch
einen Schuß an der rechten Hmd verwundet . Der Thä -
ter , ein Bauernbnrsche , wurde sofort verhaftet , beinahe ge¬
lyncht . Furchtbare Aufregung .

Fürst Bismarck , der nur leicht verwundet , ist unter
ungeheuerem Enthusiasmus der Bevölkerung wieder ausge »
fahren .

Königsberg , 13 . Juli . Im Seebad Cranz fan¬
den Zusammenrottungen statt ; dmch ein bereits gestern
abgegangencs Militärkommando wurden befürchtete größere
Exzesse verhiudert und vier HauptrLdelssührer verhaftet .

-j- E -senach , 13 . Juli . Gestern Abend ist Fritz Reuter
an einem Schlagfluß plötzlich gestorben . fReuter wurde am
7 . Nov . 1810 zu Stavenhage « geboren ; seine zahlreichen
Verehrer haben , wenn wir recht unterrichtet sind , noch ein
hinterlafsenes Werk des Humoristen über die „ Erschaffung
Mecklenburgs "

zu erwarten .^
-j- Paris , 12 . Juli . Ein Artikel des „ Univers " be¬

spricht die Stellung der äußersten Rechten zur Regie¬
rung und führt aus , die äußerste Rechte stehe dem Mar -
schall Mac -Mahon keineswegs feindselig gegenüber ; sie be¬
streite die Dauer der dem Marschall auf 7 Jahre über¬
tragenen Gewalten nicht , gebe ivd ffen nicht zu , daß ihre
Ergebenheit gegen Mac Mahon als ein Abfall von der
Monarchie betrachtet werde . Sie werde in die Berathung
der konstitutionellen Gesetze eintretm ohne den Geist grund¬
sätzlicher Opposition , im Bewußtsein , daß sie der Sache der
Ordnung ergeben sei und man auf Mac - Mabon rechnen
könne , wo die Ordnung und die bürgerliche Gesellschaft zu
vertheidigcn seien .

-s Paris , 12 . Juli . Die in den Abendblättern ver¬
öffentlichte Erklärung des karlistischen Generals Dorre -
garay zählt alle von den spanischen RcgierungStruppen
angeblich verübten Grausamkeiten aus und sagt , Dorregaray
werde den Krieg ohne Erbarmen und Pardon führen . Er
habe kürzlich die Gefangenen dezimirt und werde fortan
alle Gefangenen erschießen , bis die Regi rungstruppcn den
Gebräuchen der ztvilistrten Nationen entsprechender ver¬
fahren würden .

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedrucktenKurse find vom 13., dir übe«, -» vom 11. Juli .)

TtMtSpaptere .
Presß « 4" Obligation . —
kkidm 5^« Obligation«! 104^

- 4^ »/, § 101
. 4»/, , 98' /.
, ö' /, ^ Oblig. S. 1S42 92'/»

Bayer « 4-,',H, Obligat. -
» 4*/> . 87' /

WLrttrvkbv -g ^ Obligation . 101' /°
. Mo . 101' /.

Nsfsirn 4*/» Obligationen 98' /,Gr , Hessen 4«/g Obligationen 99' /,
Oesterreich. S°/- Silberrente

Z -nS M/a 68»/ ,
. s «/o Papierrente?!

Zi «« 4M « - !

SuxM - 4"isObfti .Fr . diÄL 93 '/,
bürg 4«/« . i.Thlrch105tt 93 ' /,Rußland 5°/yOblig . v. 1870

ch > 12. 101 '/«
. 5°/o dts. v. 18N 89-/.
. dto. v. 1872 99 '/,

Schwebm 4'/,«/g dts. t.Thlr. 98'/,
Schweiz 4'/, °/g Born. SttSobl . 96' / .R.-Amerika S»/„ BondS

L88»r ». 18«» 97 '/,
. « °/o dto . 188S «

von 18«» —
. 5' /» dto. 1965

„ ( ch« r v. 18S4 98-/,3°/g Spanische i ? ' /,Bolle ftanz. Nestt 96

Aktie» « ch PrchritSte«.
«saMfche «Vank . . . —
Franks. Baukverei» 80 '/,
Dentfche « ereinSbank 9x
Provinzialdiskonto —
Tarmstadter Bank
Oesterr .Rati»«albank 1034
Württemb . VereinSbank 137' /,
Oesterr . Skredit-Aktie» 238'/,
Mittchentschlkred .Bank —
Rheinische Kreditbank 100'/,BaSler Baukverei « —
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein -
Stttttaarter Bank
Deutsche Effektenbank H3'/,
Oestr .che«tfche Bank 82
Mw bayr. Ostb. ü 200 fl . 112 '/,
<M/opMMaxbahn L0V fl. 119' ,.t°/o Hess- LndwigSbahn 135'/,
M/s Ob .-rhess. EisnS. 350 fl. 78

Sstr. Arz.EtaatSb . 327 ',.
8 °/» » Sirs -Lombard . 143' /,S °/o „ Nordwestb . - A . —
S °/oMisao .Eis « ch. H200fl. 219' ,
5^ oRnd .Gist;b .2.EL00fl . 161' /,5°/MhM .Wchb- A.200fl . 218' „^ /Mv»Ä »l.* ise«bah«

ü-/o M/ihr. Grenzb̂ Br . i. E . 71' /,b° °Böhm.Westb..Pr . i.Stlö . -
5°/Msab .B^ Pr . i. S . »- «m —
5' /« dto. . Li » . —
5°/g dto. steuerst , neue » 88
5° , dw. (Neumarkt-Rich) 90' /,5' /» Donau-Drau —
Tst , Frr . ' Jof ..Prto «. —
5°/xKronpr.Rild.-Pr . V. 67M —

BiSLNÜZ
5°/, . . 1-t . L . 74
Vorarlberger tzzi/,5°/v UngOüb .-Prior . t. S . 61' /,
5a/oUngar .Nordostb .-Prtor . 65' / ,S' /oUngar̂ Galiz. 731/,
Ungar. Eis.-Anl. 73
5«/Astr.Süd -Lomb..Br.i.Fot . 8« ' /,
3Aöstr .Süd.L- ncĥ P< 48'^
5°/Kßerr.StaatSb .-Pr . 97»/,3°/gösterr.StaatSb^ Pr . 63
3«/oLivorn .Pr „ ll ». 0, v » « . 36' /,50/oRhemische Hypothekenbank

Pfandb. -ch 101
M ''° - S6 -/.6"/, Pacific EentrÄ 77' /,8South Nliffonri 50

« nlehenSlvvse « ch Prämienanleihe «.
Eöln » Miudvi « 100 - Thlr. - Loose

99 '
, .

Dayr . 4^ Prämien -Anl. 114' /,
Ba - isH« 4*/, dt». 114

, 35-fl.-Loose . 72
BrsanjSw . 20-Tl,lr^Loose 23
Äcoßh. Hissischr bv-fl.-Loose —

, , 25-fl^ . —
A»«bech -GM .mh«uirnLoose 15' ,

O-itt4 "/o2^ -^ Loosev̂ .büei —
. 5°/vSOO.fl.. „ V.186V 104
, 100-fl.-Loose von 1864 160

Ungar. StaatSloose 100 fl. 93
Raab- Grazer 100-Thlr .-Loose —
Schwedische 10-Thlr.-Loos« 15' /,FüEnder 1ü-Thlr^Loose 11»/,
Meininger fl. 7. 8' /.

Oldenburger Thks ^ >9 40' /,

WechseLnrfs » « old « ch Ltttze«.
Lmchvrr Ltt Mfv.G-. « o/ uv '/
Part » L«»« 8reS. S ->/„ 94' ',Wie » 1SV st. ößrM . ü°/, 105'/,

Holland. 10«a .«S ^ ß. S^ k— 47
Ä'lcatm . . . . 5L2 —84
rvHsra ««S-St . . 9.25'/, -267»
kngl. Sovereigns , 11ch1 - -63
-Russische Imperial , 9.42—44
Dollar« in Gold . 222S' /, -2k ' /,Dollareoupon - . ^ —
steigend.

SsikW-ro . . . t.S. 3-/,
stlrenß.8tttsrich «d'or ß —
WAo!» . . . , 9L4 - 36

Tendenz ,
Die Schlnßkurse vom 13. find bei Abschluß Ls« Blattes noch nicht

einzelreffm.

Jali . Kredit«»»« 230»/„ » ra^ Skühn
Anglobank 152' /, , NapmeooSd' sr 8-93,

_ Ire -N Bimse . 13.
—.— , Lombard« 137-/, ,
Tendenz ! Hausse.
K4V SSatmv« PanhelSnachrtchtr» i» des « Mas- « E » «

Verantwortlich« Redakteur: Paul Kretzschmar .



» Todesanzeige.
H292 . Karlsruhe .

M In früher Morgenstunde
^ enlschlies hrute sanft noch

längerem Krankem iw 83.
.ML » Lebensjahre unser lieber

Vater
Karl von Stoesser ,

Geheimeraih » . D.
Karlsruhe, den 12. Juli 1874.

Für tue Hinterbliebenen:
Karl von Stoesser , Großh.

Kammerherr und Krcisgerichts-
direkloc.

Gustav von Stoesser , Mini¬
sterialrat !) .

E- Todesanzeige.
L H. 290 . Billingen .

H ute Morgen */- 7 Uhr" >r ve . schieo sanft nach langem
Kranksein uns re liebe Mutter und
Schwiegermutter,

Magdalena Hieuer ,
geb . Glück ,

Wittwe des Or. H ien er von Wald-
kirch .

Billingen, d :n 11 . Juli 1874 .
Klementine Hof ,

geb . Hiener .
Erwin Hof , Bez .- Fv ' steiver-

_ weser.
« Todesanzeige.

OÄ» » H. 286. Stuttgart .
» Am 10. Juli Morgens 2V»

Uhr verschied zu Stuttgart
nach langem L idcn meine

jeliebte Mutter
Frau Marie Minet ,

geb. Wolpcr ,
Wittwe des großh . bad. Obsrhof
Zrrichtsrathes Friedrich Minet .

Stuttgart, den 12. Juli 1874.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Or. W Minet ,
_ Oberstabsarzt a D.
H.215 . 1 . In der Unterzeichneten er¬

achten:
Eouriftenkarte des unteren

badischen und wurttember -
gische« Schwarzwaldes .
M aß st ab 1 : 100,000 . Preis
Ist . , in Etui auf Leinen 1 fl.
30 kr.
Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch¬

sal bi- Achern und zu den Renchbädern
einerseits , und Lauterburg bis Pforzheim
und Wildbad- Calw anderseits. Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau mach den
Karten des Großh . Togograph . BureauS
« gefertigt , empfiehlt fie sich hauptsächlich
zum Gebrauch bei Touren in den unteren
Schwarzwald .

Karlsruhe .
G . Braun ' sche Hofbuchhandlg .

H !eftalozzi , Lienhard und Gertrud . Bearb .
». K. Richter . IS Gr . (Pädag . Biblio¬
thek v. K. Richter. VII . Siezismund L
Bolkening , Leipzig .) H.12. 2.
H.286 . a. Ebersweier .

Empfehlung.
Am 4. April d. I . erhielt die Gemeinde

Ebersweier zwei neue Kirchenglocken , ver¬
fertigt von Herrn Karl Rosenlächer ,
Glockengießer in Konstanz. Da dieselben in
Hier Beschaffenheitsehr schön und gut auS-
gefertigt find , und einen schönen Harmonie -
Klang geben , so findet fich der Gemeinde«
rath hier veranlaßt , denselben jeder Ge-
-meitide beim Bedarfe von Glocken ausS beste
HU empfehlen.

Ebersweier , den 10. Juli 1874.
Der Gemeinderath .

Bürgermstr . RSßler .
_ vät . Käst.

Han- elslehrling .
H.2Ö8. 2. In einem En gros-

Gejchäft in Straßburg kann ein
junger Mann sofort in die Lehre
treten. Bedingungen sind : gute
Schulbildung und nölhige Vorkenut -
nisse im Französischen . Bei eintre-
tender Leistungsfähigkeit erfolgt ent¬
sprechende Zahlung .

Franko Offerten sab 0 .497 ü be¬
fördert die Annoncen-Erpetition von
Haasenstein L Bögler in
Straßburg ._ ( Qk497 .cz .)
. H.191. 3. Solide und rührige

Feuerversicherungs-
Agenten

» erden für eine altbewährte gute Gesell¬
schaft unter günstigen Bedingungen im
ganzen Lande angestellt und Bewerber ein-
aeladeu, ihre Offerten mit der Thiffre K. 2 .
ISO. bei der Expedition dieser Zeitung
franc « einzureichen._

Für Bierbrauer .
Zu verkaufen V Stack Gährstaude « ,

14 —24 Ohm haltend , von sehr starkem
deutschem Eichenholz. (Näheres bei der
Expedition dieser Bl . H.257 . 2.

s? « p8i !r- L880N2 ! nach Vorschrift des ? rok688or vr . Q .
Nach Untersuchung von I» e . und vr . V » » « « » das wirksamste von allen Pepsinpräparaten , ist als

wohlschmeckendes , diätetisches Mittel bei 4bppv11tl « 8 >g >tvlt , ocker vorckvrkkiien » »Isxei » rc.
als ärztlich erprobt zu empsehlen. Preis pr . Flasche 15 und 20 Sgr .
Rsinss chlulASXbl 'LOb . Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesende, Wöchnerinnen und Kinder , sowie Haus¬
mittel gegen Husten und Heiserkeit . Preis pr . Flasche 7*/ , Sgr .
Hg,l2SXirL0l : mit HisSL . Leicht verdauliches Eisenmittel bei Bllltarmuth . Preis pr . Flasche 10 Sgr .

» rvxiivi » , Okilmk ^ nIIvn , «v,inv4l8vl »v SvtLo » ( Vd ^ anwlsvtlkv rc.) empfiehlt
8 <rI>« rinK 8 Llrttne 1i» » « rILi»

Olkaassvvstr «»»« 21.

Vorräthig in den meisten Apotheken und Drogmnhandlungen .

H . 186 . 3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In vorläufiger Ausführung der im Gesetzes - und Ver¬

ordnungsblatt Nr . XXV vom 30 . v. Mrs . verkündeten Er¬
höhung des Erfenbahn - Personentarifes wird mit Genehmigung
des Großh . Pandelsministeriums vom 16 . Juli Z . an¬
fangend , im inneren Verkehr der Badischen Bahnen
eine Erhöhung der bisherigen Perfonentaxen um
1« Prozent in Vollzug treten .

Die erhöhten Billetpreise werden gegen Verabfolgung
der bisher im Gebrauch stehenden Billete , auf deren Rück¬
seite die erhöhte Taxe beigesetzt wi >d, erhoben .

Der Tarzuschlag berechnet fich , wie folgt :

Für Wiederverkäufer Rabatt . B .973. 8.

für Billete im Taxwerts
von 10 bis 19 kr . auf 1 kr.

ff 20 ff 29 2
30 // 39 „ 3 V

f, 40 ,/ 49 „ 4 //
f, 50 /7 59 „ 5 ff

Ist . ff Ifl 9 kr. 6 ff
Ist . 10 kr . „ Ifl . 19 kr. 4 ff

u . s. w .
Das Nähere ist aus den auf den Stationen angeschla¬

genen Tarifen zu ersehen .
Karlsruhe , den 3 . Juli 1874 .

Generaldirektion der Großh . Badischen Staatscisenbahnen .
B . V . d. G . D .

Poppen .
Knauer .

vkitkli bv^Ltloli Mtt'Mliiclt.
diolics is bereb ^ Kivsn tüat vn tbs 1 »t gj «ack montlr , g membor ok

tks Lritibb OeZstivo »ovv resiäent st Osrmstsät rvill rsxsir to tbo W!» V»-
DirrlsrillH « , tor lks oonveniknos ot sn ^ öritisli

subjset , tlist ms ^ ksve otticisl businsss to lrsnssot , botween tke konrs
ok tvelvo soll tour .

Oer Usj65t ^
' s Lksrge ä 'stksires .

Osrmsisät , Isli 1874 . H .192 . 2.
S

H.69. 3 . Freiburg .

— Gin Geschäftshaus —
in günstiger frequenter Lage zunächst der Kaiserstraße dahier, dreistöckig , mit La -
denlokal , Hofraum mit laufendem Brunnen , vorzüglichen Kellern , 2 Wohnun¬
gen oon je 3 Zimmern sanimt Küche rc. ist um billigen Preis unter ganz
günstigen Zahlungsbedingungen feil . — Dasselbe würde fich für ein Spezerei¬
oder Victualien - Geschäft , Bäckerei oder Metzgerei der Lage nach besonders gut
eignen.

Näheres bei dem mit dem Verkaufe beauftragten
Ägentur- Lureau

von
Albert Notzinger in Freiburg i . B .

H .245 . 2 . Ofsendurg .

Herstellung eines Brückenmagazins und eines
Obdachs für die Kehler Schiffbrücke.

Die Unterzeichnete Stelle vergibt zn genannten Bauten folgende Arbeiten aus
em Sonmisfionswege :

« r
ü

Bezeichnung
de-

Gebänder Grabarbeit
Maurer

-
u

Steinhauer

.

Arbeit
8 DZ
8 >-»

s
Schieferde

-

!
cker

-
Arbeit

Anstreicher

.

ArbeitSumma

st- fl- fl. fl- fl- fl-
1 Magazin im Kehler Brücken-

Hof . 40 320 2380 1110 — 3850
2 Obdach auf dem linken Rhein -

nser bei Kehl . 120 80 636 330 54 1220
Summa 160 400 3016 1440 54 ) 5070

DaS BedingungSheft sammt Kostenberechnung und Bauplan ist zur Einficht bei
Brückenmeister Stern aufgelegt. SoumisfiouStagfahrt wird ans

Freitag den 17. d. M. , Vormittags 10 Uhr ,
ebendaselbst festgesetzt.

Bis dahin find die Angebote an den genannten Brückemneister portofrei , ver-
fiegelt und mit der Aufschrift „ Brückenmagazin" versehen, einzureichen.

Offenbarg , den 6. Juli 1874.
Großh . Wasser- und Straßenban -Jnspektion .

B e g e r .

vom Staate conressto-
^ «in , zur gründliche»_^ Heilung v. geheimen Krmrk

heilen , schwächenden Ausflüssen, Nerven-
Zerrüttung , Impotenz rc. Dirigirender
Arzt Mr . Ill« in Berlin , Koch¬
straße 63. Auch brieflich, prosp -eie
gratis . (4354 ) H.168 . 3.

FürHerrschastsgärten.
Zu verkaufen circa 20 Stück

Granat -, Oleander - Lorbeerbäume
in Kübeln. Prachtexemplare. Näheres der
der Expedition d. Bl . H.256 2.

Oeometergehilfch
ein tüchtiger , der in Katasterverwcffungen
und besonders im Planzeichnen , Schön¬
schreiben , sowie in Berechnungen Geschick
und Uebnng bat , findet eine dauernde Stelle
mit einem MonatSgehalte von 50 — 75
Gulden .

Lusttrogende Geometer - Kandidaten oder
jüngere Geometer , welchen bei tüchtiger
Leistung daS Salair erhöht werden kann,wollen gefl. Offerten an die Alllloucen -Lx -
pedition von L . «fl» 47«.
nr , Langestr. 238 , ein¬
senden. (4497 .) H .252 . 2.

Stuttgart .

Ägcnteit -Gcsuch .
Zu meinem Grabmonumenten und MS-

belplatten - Geschäst suche ich noch einigemit dieser Branche vertraute tüchtige Agen-
ten . Näheres Hoppenlanstr . Nr . 23 .
Stuttgart ,

Älbert Güldenstem ,
Bildhauer .

OffeneLehrlings,
stelle

in einem größeren Colonial -
und Matirialwaaren - Geschäst
Mannheims . Eintritt sofort .
Offerten unter Nr . 99 an die
Erped . d. Bl . - .121 . 3.

H.255. 1 . Wegen Abreise zur Ueber -
nahme und Weiterbetreibung wird angebo¬
ren ein in jeder Beziehung nur gut accre-
ditirtes

Uhrengeschäft
in Verbindung mit einer Werkzeug- und
Fonrniturhandlung für Uhrenmacher, deren
Absatzquelle Süddeutsch! and , Elsaß und
Schweiz. Allsälligrn UebernehmungSlu-
stigen stehen die Bezugsquellen zur Ber -
fügung . —

Offerten sub OkilNro II . 2214
H befördert die Annoncen -Expedition der
Herren «st- ^ » ,/l «?»-
k»

H .1 ! 8. 3. In einer industriereichen Ge-
gend de- badischen Schwarzwaldes ist eine
guteingerichtcteBuchdruckerei
mit Amtsblatt und ziemlich ausgedehnter
Kundschaft sür Accidenzarbeilen zu ver¬
kaufe«. Näheres unter < -, »// »-«- ./ «st
47 R « 414 bei «st-
M » «,/ «?, - in (N-210S-<j )

H .285 . 1 . Biber ach. Mehrere

VsIvoiMckss
im besten Zustande sind dem Verkaufe auS-
gesetzt.

Biberach, den 10. Juli 1874.
Louis Baur .

H.289 . 1 . Balg , AmtS Baden .

Verkaufs-Anzeige.
Bei Unterzeichnetem find verschiedene

Sorten feuerfeste Backensteine zu billigen
Preisen zu haben , auch ist daS ganze An¬
wesen unter günstigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Albert
Mayer in Balg , Amts Baden ._
Krankenheiler

Jodsoda-Seife , als ausgezeichnete Toilette -
seife, Jodsoda -Schwefelseise gegen chronische
Hautkrankheiten, Scrophel » , Flechten, Drü¬
sen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrun¬
den , namentlich auch gegen Frostbeulen , ver¬
stärkte Ouellsalz -Seife gegen veraltete hart¬
näckige Fälle dieser Art , Jodsoda und Jod -
soda-Schweselwaffer, sowie das daraus durch
Abdampfung gewonnene Jodsoda -Salz ist zu
beziehen durch : E . Glock Sohn , Th . Bru -
ner und F . Wolf L Sohn in Karlsruhe ,
L. Bopp in Bruchsal , F . Hölzlin in Offen¬
burg u . A. Gradmann in Konstanz.
Vrnnnrn-Berwaltnng Krankenheil in Tölz

(Oberbahern ). B .373 . 8.
H293 . 1. Sulzburg i. B .

Lieferung von eisernen
Wassecleitnnasröhren

Die Stadt Salzburg bedarf für ihre neu
zu erstellende Branneuleitung ca. 1000 lau¬
sende Meter eiserne Röhren von 9 und 12
Cmt . Lichtweite und ersuchen wir um dieS-
fallfige Offerten inclusive Montirung .

Salzburg i. B -, 11. Juli 1874.
Der Gemervderath.

bürgerliche Rechtspflege .
Warnung.

J .419 . Nr . 18,371 . Karlsruhe .
Ein Rentenschein der Allgemeinen Ver -
sorgungSanßalt im Großherzogthum Baden
über 300 fl. , bezeichnet mit Nr . 236, II .

! Klaffe der JahreSgesellschaft von 1850, auS-
° gestellt auf den jNamen Peter Karl Eduard

Ziegler von Karlsruhe , ist in Verlust ge-
>ratben .

Bor dem Erwerbe wird gemarnt.
Karlsruhe , den 6. Juli 1374.

Großh . bad . Amtsgericht.
Weizel .

Strafrechtspflege
Ladungen »nb Fahndungen .

J .414. Br . 6547 . Billingen . Ein
Mann in den vierziger Jahren , groß und

dick , mit rötlichem dickem Gesicht , ziemlich
starkem röihlichem Schnurrbart , der eine
Daumenfinger pla '.tgedrücki , in guter heil -
grauer Kleidung, mit norddeutschemDialekt,
schloß hier auf Vorzeigen eines Muster »
von seinemPutzpulver unter dem Vorgeben,
daß er Josef Kalb heiße und eine Fabrik
in RomSbach besitze und unter andern sab-'
scheu Vorspiegelungen am 12 . Juni d . I .
in Billingen Käufe über größere Menge «
dieses Pulvers ab , lieferte aber statt dessen
fast werthlose Kalksteine .

Derselbe sandte dieSleine , 488Zollpfund ,in 3 Säcken von Gengenbach aus der Ei¬
senbahn nach Billingen , war im Besitz vieler
Ldreßkarten von Apothekern, trug eine rolhe
Brieftasche mir ziemlich viel Papiergeld und
fuhr am 12. Juni mit dem Zuge Vormit¬
tags 11 Uhr 53 Minuten von Villingdn in
der Richtung gegen Donaueschingen.

AlleDiejenigen , welche in ähnlicherWeise
von dem Genannten betrogen wurden , wer¬
den aufgefordert , dahier Anzeige zu er¬
statten.

Zugleich bitten wir , nach dem angebliche «
Joses Kaib , der des Betrug - angeschuld gt
ist, namentlich in den Apotheken , zn fahnde«
und uns denselben gefänglich zuführen z«
lassen .

Billingen , den 10 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s 0 n.
Berwaltungss ache».

Polizeisachen .
H .276. Karlsruhe . DaS diesjährige

Departementsersatzgeschäft im Aushebung - -
bezirk Karlsruhe findet im Gasthaus« „ zum
Kaiser Alexander" am

Dienstag den 4 . August ,
Mittwochdenö . „ nnd
Donnerstag den 6 . „

jeweils Vormittags V,8Uhr , statt ; waS an-
mit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht
wird.

Karlsruhe , den 6. Juli 1874.
Großh . bad. Bezirksamt .

Föhrenb a
Ber « . Bekanntmachungru .
H .L84. 2. Nr . 1176 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wegen Überschreitung der Lagerfrist wer¬

de« kommenden
Mittwoch den 15. d. Mts.,

Nachmittags drei Uhr,
auf diesseitigem Zollbureau 3 Fässer Wei«
im Gesammtgewicht von 525 Pfund gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert weiden.

Hiezu werden die Kaufliebhaber einge¬
laden mi t dem Ansügen , daß der Zuschlag
erfolgt , wenn das Angebot den Betrag der
aus der Waare haftenden Abgaben uni»
Kosten übersteigt.

Karlsruhe , den 10. Juli 1874 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

K r 0 m e r .
H .263 . 2 . Karlsruhe .

Verkaufs-Anzeige.
Bei dem UnterzeichnetenRegiment sind

eine Parthie gebrauchteMessing- Blasinstru¬
mente zu verkaufen.

Kauflustige erfahren Nähere- auf der
Verrechnung 3. Bad . Dragoner -Regiment

Prinz Karl Nr . 22.
H .S88. Karlsruhe .

Pferde Versteigerung.
Beim UnterzeichnetenRegiment soll

Mittwoch d7N 15. d . Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

ein auSrangirteS Dienstpferd an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 13. Juli 1874.
3. Bad . Dragoner -Regiment , Prinz Lark

Nr . 22.
H218 . 2. Nr . 14,521 . Karlsruhe .

Bekanutmachullg .
Die Besorgung deS Pophaltereidienste»

in RheiubischosSheim soll anderweit verge¬
ben werden. Die PoKfuhrleistungen der
Station erheischen 9 —10 Pferde und 3 — 4
Postillone.

Unternehmer , welche den Pvstfuhrbetrieb
in RheinbischosSheimzu übernehmen geson¬
nen sind , wollen ihre Gesuche spätesten - bi»
zum 20 . Juli er . unter Beifügung obrig¬
keitlicher Leumunds - und VerwögenSzeua -
niffe srankirt an die Kaiserliche Ober - Post¬
direktion in Karlsruhe einreichen.

Karlsruhe , den 6. Juli 1874.
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor :

Wahl
H.267. Nr . 1288. Krautheim . T

beiden diesseitigen Gehilfen treten weg
Erfüllung der Militärpflicht aus ihre
Dienst und sind deßhalb bis 1 . Oktober
I . die I . Gehilfenstelle mit einem jährlich!
Gehalt von 700 fl. nnd die 1i . mit eine
solchen »on 600 fl. nebst einigem Neben»«
dienst wieder zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage v
Zeugnissen alsbald anher melden.

Kramheim , den 9. Juli 1874
Großh . Obereinnehuierer und Domänen

Verwaltung.
Günther .

H -301 . 1 . Karlsruhe .

Anzeige.
Die Wohnung « ud die Ge¬

schäftszimmer des Unterzeich¬nete» befinden fich nunmehrim Hause des Herrn Otto
Himmelheber hier , Lange¬
straße Nr L65 .

Großh . Notar.
» ruck , ,d » erla , der « « ' scheu SosbUchdruckrrei . (Mit einer Berlage.)
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